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Kammerehrenpreis für Innovation in der Tierhaltung, Teil 2  

Aufs richtige Pferd gesetzt 

Die Präsidentin der Landwirt-
schaftskammer, Ute Volquardsen, 
hat auch dieses Jahr zwei Betriebe 
für ihre Innovationen in der Tier-
haltung ausgezeichnet. Den Milch-
viehbetrieb der Familie Blohm hat 
das Bauernblatt in der vergange-
nen Ausgabe vorgestellt. An die-
ser Stelle nun der zweite Betrieb: 
Holsteinerzucht und -ausbildungs-
stall von Reimer Detlef Hennings 
aus Bendorf (RD). 

Es gebe, sagte Kammerpräsiden­
tin Ute Volquardsen bei der Ehrung 
am 23. September, einige wesentli­
che Fähigkeiten, die über Erfolg und 
Misserfolg in der Tierhaltung und 
der Tierzucht entschieden: das rich­
tige Händchen und ein gutes Auge 
für die Tiere, den Einklang von Tra­
dition und Innovation, das Denken 
in Generationen, Geduld und Be­
harrlichkeit und die Leidenschaft. 
Diese genannten Fähigkeiten habe 
Reimer Detlef Hennings in den ver­
gangenen Jahrzehnten bewiesen 
und mit viel harter Arbeit eine be­
eindruckende Betriebsentwicklung 
vollzogen. Aus einem klassischen 
Mischbetrieb (Milchvieh, Ackerbau 
und Pferde) erfolgte ein Wandel 
zum größten Pferdezüchter im Hol­
steiner Verband. Aktuell werden auf 
drei Betriebsstätten etwa 150 ha be­
wirtschaftet und rund 40 Zuchtstu­
ten mit Nachzucht gehalten. 

Hennings hat sich sein gesamtes 
berufliches Leben immer frühzeitig 
mit neuen Ansätzen in der Pferde­

haltung auseinandergesetzt. Er ist 
nicht jedem Trend gefolgt, son­
dern hat ruhig und bodenständig 
seine Ideen und Konzepte konse­
quent umgesetzt. So steht auch 
in der schönen, hellen Reithalle 
am Standort Thaden „Mook wat 
du wüllt, de Lüüd snackt doch“. Er 
lehnt beispielsweise den Embryo­
transfer ab, weil er sagt, dass er 

„Originale“ züchten wolle. Seine ab­

solute Überzeugung und Grundla­
ge für den Erfolg sei es, die Holstei­
ner durch ausreichende Bewegung 
zu gesunden und robusten Pferden 
aufzuziehen. Hier sind auch seine 
innovativen Ansätze zu erkennen. 
Neben extrem langen Weidezeiten 
(in der Regel von Mitte April bis –
wenn möglich – Weihnachten) ar­
beitet er mit Untersaat auf Acker­
flächen, um diese als Grünland für 

die Pferde nach der Getreideern­
te zu nutzen. Zudem präsentiert er 
auf seinem Stammbetrieb in Ben­
dorf gute Umbaulösungen in Alt­
gebäuden.

Zuchtziel: Leichte, schnelle, 
schlaue Pferde 

Diese Ansätze, gepaart mit ei­
ner sehr individuellen Ausbildung 

Eine achtköpfige Stutenherde mit ihren Fohlen, die möglichst viel auf der Weide ist. Reimer Detlef Hennings legt Wert auf fitte und abgehärtete Tiere.

Kammerpräsidentin Ute Volquardsen übergibt die Auszeichnung an Reimer Detlef Hennings und seine Familie in der 
Reithalle, v. li.: Hendrik und Wiebke Hennings, Ute Volquardsen, Reimer Detlef Hennings, Jörn mit Oke Hennings, 
Kerstin mit Jella Hennings und Andreé Gerkens. Im Hintergrund Allessa Hennings mit „Shotgun“ unter dem Sattel



29Tier■  BAUERNBLATT  |  16. Oktober 2021 

der Pferde und dem besonders gu-
ten Auge, machen vermutlich auch 
den züchterischen Erfolg aus. Er 
brachte bei der Körung zwei Sie-
gerhengste hervor: „Lavarino“ von 

„Lavall I“ (1996) und „Charleston“ 
von „Cascadello I“ (2015). Und er 
stellte 2001 den Jahrhundertverer-
ber „Casall“ von „Caretino“ in Neu-
münster vor. Zudem kamen alle Sie-
gerstuten des Körbezirks Rends-
burg-Eckernförde der Jahre 2012 
bis 2020 ausschließlich vom Betrieb 
Hennings. „Das ist eine sehr beein-
druckende Leistung“, betonte Ute 
Volquardsen bei der Übergabe des 
schweren Bronzetellers und der 
Urkunde. Von den kraftvollen und 
dabei eleganten Bewegungen der 
Pferde konnten sich die Teilnehmer 
vor Ort überzeugen. 

Hennings Tochter Allessa ist für 
die Ausbildung der jungen Pfer-
de zuständig. Sie präsentierte den 
jungen Hengst „Shotgun“ auf dem 
Springparcours – eine Augenweide, 
nicht nur für Pferdekenner. „Wenn 
ich ein Pferd verkaufe, dann muss 
es mir und meinen Kindern weh 
tun, denn dann haben wir alles 
richtig gemacht“, verrät der Pfer-
dezüchter. Dieser Satz verdeut-
licht die Motivation und die Lei-
denschaft, mit der er den Betrieb 
seit Jahrzehnten führt. „Wenn man 

sich mit Ihnen unterhält und in der 
Stallgasse inmitten Ihrer Pferde 
steht, merkt man, dass Sie diesen 
Betrieb voller Leidenschaft leben. 
Ihren Betrieb zeichnet nicht ‚die 
eine Innovation‘ aus, sondern Sie 
beweisen mit Ihrer Art der Tier-

haltung, dass auch kleinere Stell-
schrauben große Wirkung auf die 
Tiergesundheit haben können. Je-
der Betrieb ist anders, aber Sie bie-
ten mit Ihrer gelebten Philosophie 
Denkanstöße für andere Betriebe“, 
so Ute Volquardsen abschließend. 

Warum die Kammer 
Betriebe auszeichnet

Die ausgezeichneten Höfe sind 
Beispiele für den Einklang von 
tiergerechter Haltung und Wirt-
schaftlichkeit in der Landwirt-
schaft. Viele fordern Tierwohl, 
die Betriebe im Land setzen es 
um und die Kammer zeigt regel-
mäßig diese Beispiele. Oft sind 
es kleine, konsequente Maßnah-
men für großen Erfolg. Die land-
wirtschaftliche Nutztierhaltung 
muss auf der einen Seite die zu-
nehmenden gesetzlichen Vorga-
ben sowie die gesellschaftlichen 
Forderungen im Bereich des Tier-
wohls umsetzen, auf der anderen 
Seite aber arbeitswirtschaftlich 
und betriebswirtschaftlich attrak-
tiv bleiben. Die Politik hat in den 
vergangenen Jahren zwei Kom-
missionen eingesetzt, die insbe-
sondere für die landwirtschaftli-
che Nutztierhaltung einen von ei-
ner gesellschaftlichen Mehrheit 
getragenen Transformationspro-
zess aufzeigen. Hierbei handelt es 
sich um die von der Bundesregie-
rung eingesetzte Zukunftskom-
mission Landwirtschaft sowie die 
Borchert-Kommission.
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Große, helle Ställe mit geräumigen Boxen am Standort Thaden. 

Olympiasieger in der Vielseitigkeit und Vorsitzender des Verbandes der Züchter des Holsteinischen Warmblutpfer-
des, Hinrich Romeike, (r.) mit dem Kammerrepräsentanten im Kreis Rendsburg-Eckernförde, Klaus Hohnsbehn, bei 
der Stutenherde. � Fotos: Isa-Maria Kuhn 


